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Seite fängt man an, den phantaſtiſchen Eiſen⸗ 


Preßverfolgungen. 
i an Deter Nummer haben wir bereits in 
319.“ Telegramm eines Artikels der „Köln. 
im W über Preßverfolgungen erwähnt. Dem nun 
ortlant vorliegenden Artikel entnehmen wir 
noch Folgendes: N 
bedi Wo die Schranken der Bureaukratie die un⸗ 
edingte Geheimhaltung ermöglichen, da iſt an⸗ 
zuerkennen, daß es auch Pflicht der Regierung 
iſt, für die Verwirklichung dieſer Geheimhaltung 
zu ſorgen, und diejenigen, die dagegen ſich ver⸗ 
gehen, zur Strafe zu ziehen. Im Fall der 
Frankfurter Zeitung“ wird das Vorliegen einer 
olchen disziplinwidrigen Indiskretion von der 
egterung — freilich unter Beſtreitung ſeitens 
der Redaktion — behauptet; die Regierung iſt 
alſo auch in ihrem Rechte, wenn ſie zum Zwecke 
5 Beſtrafung alles aufbietet, um die Perſon 
ennen zu lernen, die die ihr obliegende Pflicht 
er Verſchwiegenheit verletzt hat. Aber dieſes 
Aufbieten hat eine Grenze; die dienſtlichen Ver⸗ 
ſuche der Ermittlung des wirklichen Einſenders 
dürfen nicht ſo weit gehen, daß ſie von dem 
verantwortlichen Redakteur durch Zwangsgewalt 
ie Ausführung einer ehrloſen Handlung zu er⸗ 
preſſen ſuchen. Für einen verantwortlichen Re⸗ 
dakteur iſt es eine Pflicht der eigenen Ehre und 
des Gewiſſeus, den Namen der Einſender ſo 
lange geheim zu halten, als dieſe nicht durch ihr 
Jutereſſe oder durch Ehrenpflicht ſich veranlaßt 
ſehen, ſelbſt mit ihrem Namen hervorzutreten. 
Ein Redakteur, der dieſe ſelbſtverſtändliche Pflicht 
40 Geheimhaltung verletzte, würde damit in den 
ö "gen der ganzen öffentlichen Meinung als ehr⸗ 
os hingeſtellt werden. Iſt das aber der Fall, 
aun verbietet ſich die Anwendung von Zwangs⸗ 
mitteln, wenn fie auch geſetzlich an ſich zuläſſig 
Säre, von ſelbſt; am meiſten aber für die 
dtaatsregierung, der der Schutz der Ehre der 
onen Bürger mindeſtens ebenſo wichtig fein 
beute, wie die Verfolgung begangener Disziplinar⸗ 
gehen. Es kaun nun der Fall bei der 
Gramfarter Zeitung“ ſo liegen, daß jetzt der 
inſender des Artikels beſſer daran. thäte, ſich 
lei zu nennen; ob aber dieſe Möglichkeit zu⸗ 
Rift können nur die Betheiligten beurtheilen. 
h oben aber der Einſender ruhig den Redakteur 
255 ius Gefängniß wandern ſehen und ſich nicht 
velwillig genannt hat, da meinen wir, wäre es 
8 der Regierung, einzuſehen, daß dieſer Weg, 
en ſie eingeſchlagen hat, um die Perſon des 
Mendes zu ermitteln, ebenſowenig zum Ziele 
zu führen geeignet iſt wie die frühern Wege der 
undfrage bei allen Beamten u. |. w. Um dieſe 
ME zu gewinnen, bedarf es doch wahrlich 


drücklich bekämpft mit 


und beſtraft 
ſolchen Enthüllungen, wie ſie der Prozeß gegen 
Lützow und Leckert gebracht hat und vorausſicht⸗ 
lich auch die Verhandlungen gegen Tauſch bringen 
werden, wird gerade der anſtändigen Preſſe ein 


werden; 


hoher Dienſt erwieſen, indem dadurch ſolche 
ſchmutzigen Elemente, die ſich auf Schleichwegen 
in den Dienſt der öffentlichen Meinung einzu— 
drängen ſuchen, grell beleuchtet und dauernd un⸗ 
ſchädlich gemacht werden. Aber im Uebrigen hat 
jede Regierung, die ſich ſtark hält und die eine 
gute Sache führt, das dringendſte Intereſſe 
daran, den Kampf der Geiſter und der Mei⸗ 
nungen ſich austoben zu laſſen und unbefangen 
zu prüfen und feſtzuſtellen, was ſich in dieſem 
Kampf als Wahrheit, als das im ſteten Wandel 
befindliche Bedürfniß einer modernen Zeit her⸗ 
ausſchält. Man ſtrafe die Lumpen, wo ſie ſich, 
wie in jedem andern Betriebe, auch in der 
Preſſe feſtzuſetzen ſuchen; aber man achte das 
freie Wort des freien Mannes, ſelbſt wo es auf 
mangelnder Kenntniß der wirklichen Thatſachen 
ſich ſtützt; man prüfe, man berichtige und wider⸗ 
lege es und lege nicht jedes einzelne Wort auf 
die Goldwage. Denn im Kampfe kann ſelbſt der 
Beſtmeinende daneben ſchlagen; ohne Kampf 
aber iſt ein politiſcher Fortſchritt und ein ger 
ſundes Staatsleben undenkbar. 


eee eee eee 


* 
Aus dem Reiche. 

Das Befinden des Großherzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin iſt, wie den „Meckl. 
Nachr.“ unter dem 10. d. Mts. aus Cannes ge⸗ 
meldet wird, weiterhin ein zufriedenſtellendes, 
und die Wiederherſtellung ſchreitet langſam vor⸗ 
wärts. Als Folgen und Ausgang der phlegmo⸗ 
nöſen Eutzündung hatten ſich Abſceſſe gebildet, 
welche geöffnet wurden und jetzt in der Heilung 
begriffen ſind. — Prinz Albrecht zu Waldeck 
und Pyrmont, königl. preußiſcher Major a. D., 
iſt nach langen, ſchweren Leiden geſtorben. Der 
am 11. Dezember 1841 geborene Prinz hinter⸗ 


die Entſendung einer Deputation des Vereins 


und heſſiſcher Städte nach Berlin beſchloſſen, um 


bei dem Landtage, den Miniſtern und gegebenen⸗ 
falls bei dem Kaiſer vorſtellig zu werden. 
Ebenſo haben ſich die ſtädtiſchen Behörden von 
Han eu gegen das Dreiklaſſenwahlſyſtem erklärt. 
— In Wiesbaden ſiegte bei den geſtrigen 
Wahlmännerwahlen fir: die am 19. Jauuar 
ſtatifindende Landtagserſatzwahl die freiſinnige 


Partei. Die Wahl des fteifinnigen Kandidaten, P 


Stadtverordneten Landwirths Wintermeyer, iſt 
geſichert. — In Poſen iſt dem Lehrer Hugo 
Sommer, welcher nach dem Weggange des Rek⸗ 
tors Richter mit Genehmigung der Regierung 
zu Poſen die Leitung der „Poſener Lehrer: 
Zeitung“ übernommen hatte, durch ein neuer⸗ 
liches Schreiben derſelben Behörde die Er⸗ 
laubniß zur Uebernahme dieſes Amtes entzogen 
worden. 5 


Berlin, 13. Januar. Die Kaiſerin Friedrich 
erſchien geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr in der 
Kaiſer Friedrich⸗Gedächtnißkirche, um die Gedenk⸗ 
niſche zu beſichtigen, welche die hohe Frau dort 
ihrem unvergeßlichen Gemahl gewidmet hat. Die 
Führung übernahm der Erbauer des ſchönen 
Gotteshauſes, Profeſſor Johannes Vollmer von 
der Techniſchen Hochſchule. Den Platz für die 
Anlage hat die Kalſerin perſönlich ausgewählt 
und auch die Geſtaltung im Weſentlichen be⸗ 
ſtimmt. Es iſt eine flachbogenförmige Niſche, 
welche in der Kirche ſelbſt an der linken Wand 
nahe am Eingange ſich befindet. Den Mittel⸗ 
punkt bildet die von J. Uphues geſchaffene 
Bronzebüſte, an der die Kaiſerin ſelbſt einen 
gervokragenden 9 hat. Kaiſer 
Friedrich iſt hier im Küraß dargeſtellt; über die 


— Nach dem dem Abgeordnetenhauſe zuge⸗ 
gangenen Bericht über die Betriebsergebniſſe der 
preußiſchen Staatseiſenbahnen im Betriebsjahre 
1895/96 betrug die Geſamtlänge der im Betriebe 
befindlichen königlich preußiſchen Normalſpur⸗ 
bahnen für öffentlichen Verkehr am Schluß des 
Jahres 1895/96 27 260,30 km 


„ m, 
(2 359,54) km, Hannover 2134,55 (2 142,38 
km, Weſtfalen 2 132,94 (2 124,99) km, Heſſen⸗ 
Naſſau 1437,48 (1407,21) km, Rheinprovinz 
3 375,74 (3 284,37) km, und Schleswig⸗Holſtein 
1053,53 (1049,46) km. Dem Perſonenverkehre 
dienten 26 640,42 km, dem Güterverkehre 
27 158,82 km gegen 25 770,46 km und 
26 264,78 km am Ende des Vorjahres. Das 
Anlagekapital für die Normalſpurbahnen betrug 
7004 293 275 Mark, von denen auf die Bahnen 
für öffentlichen Verkehr 6 980 137 145 Mark ent⸗ 
fallen. Das ergiebt für 1 km Bahnlänge 
256 624 Mark. Gegen die entſprechenden Be⸗ 
träge des Vorjahres von 6832 524 842 Mark 


bahnplänen in Zentral⸗Afrika gegenüber miß⸗ 
trauiſch zu werden. Die „African Times“ be⸗ 
ſchäftigen ſich in der ſoeben hier eingetroffenen 
Nummer mit dem Eiſenbahnbau in Afrika. Der 
Voranſchlag der Zentralbahn für Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika wird dabei einer ſcharfen Kritik unter⸗ 
zogen. Unter Hinweis auf die Thatſache, daß 
in Sachſen der Bau von Kleinbahnen 71 000 
Mark pro Kilometer erfordert, werden die von 
der Kommiſſion berechneten Koſten im Betrage 
von 41 000 Mark als erheblich zu niedrig be⸗ 
zeichnet. Die „Times“ meinen, 140 000 Mark 
pro Kilometer würden nach den Erfahrungen im 
Kongoſtaate eher der Wahrheit näherkommen. 
An dieſe Darlegung knüpft die „Poſt“ die Mah⸗ 
nung, daß man in Deutſchland gut thun wird, 
alle Eiſenbahnunternehmungen in Afrika ſehr ge⸗ 
Fe zu prüfen, che man an ihre Ausführung 
gebt. 
andere Nationen ſei in dieſer Hinſicht kaum zu 
fürchten. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 12. Januar. Erzherzog Rainer er⸗ 
hielt zu ſeinem 70. Geburtstage ein ſehr 
ſchmeichelhaftes Glückwunſchtelegramm des Groß⸗ 
herzogs von Baden. 

Wien, 12. Januar. Das „Fremdenblatt“ 
meldet aus Peſt: Das ungariſche Handels⸗ 


ſortium, um eine direkte Dampferverbindung nach 
den Levantehäfen herzuſtellen. 


Frankreich. 


Paris, 12. Januar. 
miſſion der Deputirtenkammer hat heute ihr 
Finanz⸗Gutachten über die Zuckerſteuer⸗Vorlage 
beſchloſſen. — Die Kommiſſion hatte ſeiner Zeit, 
nachdem ſie die Anſicht des Vorſitzenden der 
Zoll⸗Kommiſſion Grau getört hatte, den Depu⸗ 
tirten Krantz als General⸗Berichterſtatter beauf⸗ 
tragt, ausſchließlich vom fiskaliſchen Geſichts⸗ 
punkte aus ein ungünſtiges Gutachten über den 
Geſetzentwurf auszuarbeiten. — Die Kommiſſion 
hält die Anſätze der Einnahmen und Ausgaben 
für wenig gerechtfertigt. Sie iſt der Anſicht, die 
Einführung der Prämien würde zur Folge haben, 
daß die gegenwärtig in den Speichern lagernden 
gewaltigen Zuckervorräthe ſofort den Vortheil 
der Ausfuhrprämien genießen würden, ohne daß 
für dieſelben zuvor die in dieſem Geſetzentwurfe 
als Unterlage der Prämien vorgeſehenen inneren 
Zuſchlagsſteuern erlegt worden ſeien. Daraus 
würde ſich alſo für den Staatsſchatz ein Fehl⸗ 


5 f b echte Schulter legt ſich ein Gewand 18 801 Perſonenwagen ) 
dicht erſt der vollen Abfigung der ſechs Monate läßt als Wittwe die Prinzeffin Marie Luiſe zu Ihr er Se Büfte ficht . (182 301439 Mart), 4834 Gepäckwagen betrag ergeben, deſſen Höhe ſchwierig feitzu- 
Daft, Im Gegentheil meinen wir, daß grade Hohenlohe⸗Oehringen, einen Sohn und eine] feinen, rothgenderten weißen Marmorſockel, der (33 399 524 Mark) und 225 347 Güterwagen |ftellen 


dann, wenn es ſich um einen ausgeſprochenen 
politiſchen Gegner handelt, als welcher die 
Frankfurter Zeitung“ der Regierung gegenüber 
wohl zu gelten hat, es einen beſſern Eindruck 


Tochter. — Der L 
Sander, Rittergutsbeſitzer zu Elze, geboren am 
26. Auguſt 1838, iſt geſtern in feiner Heimath 
plötzlich geſtorben. Sander dertrat ſeit 1885 den 


andtagsabgeordnete Julius 


in einen Unterbau eingefügt iſt. Dieſer koſtbare 
Untervan trägt die Formen der italieniſchen Re⸗ 
nuſſauce und iſt im Auftrage der Kalſerin 
Friedrich nach dem berühmten Grabmal des 


je der aber immerhin recht beträchtlich 
rde. 


Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania, 12. Januar. Im verfloſſenen 


ſein w 


machen würde, wenn die Staatsregierung nicht] 2. Hildesheimſchen Wahlkreis (Gronau, Alfeld)“ aulo Medicc in Flo . A „des Berichtejahres vorhandenen Betriebsmittel Jahr find in Chriſtiania gegen 20 000 Perſonen 
keit e N von bet Untaugliche und zähıte zur nakionalliberalen Partei. — Die ve ift 75 ans Be 8 mit Ausnahme derjenigen für die 9505 ler wegen Trunkenheit verhaftet worden, ſo daß, da 
wandten 502 Mark 


Mittels gelangte. 
Hohenlohe, daß, 
chlage genommen, 


Wir vertrauen 


dem Fürſten 
ſobald er Keuntn ig 


iß von der Sa 


Nommiſſion zur Erörterung der Frage des 
Beruſteinregals hat geſtern unter dem Vorſitz 
des Handelsminiſters VBrefeld und des Unter— 


Die Ornamente umfaſſen ein rechteckförmiges 
Mittelfeld, das auf Gologrund folgende Juſchrift 


Chriſtiania rund 180 000 Einwohner hat, auf 
kaum zehn Perſonen ein Betrunkener kommt, der 


er für die ſofortige Einſtellung des Verfahrens ſtaatsſekretärs Lohmann ihre erſte Sitzung in N a III. Imperatori Germaniae für den dien Bel. Fur die in de. 0 ee e San . 
ſorgen wi d. einem Saale des Herreuhauſes abgehalten. Die b Regi Borussiae richtsjahre neu eingeſtellten Betriebsmittel find draſtiſch das Vergebliche und Verfehlte des 

Was die Verfolgung gegen die „Voſſ. Ztg.“ Berathung beſchränkte ſich auf die Eutgegen⸗ Qui obiit A. MDUCCLXXXVII- Jun, XV. zuſammen 52 515 483 Mark verausgabt, während Kampfes, der in Norwegen auf Betreiben der 
betrifft, jagt der Artikel weiter: Da es ſich e de Bee ende über die Ver⸗ Vitae LVII. die Beſchaffungskoſten der in derſelben Zeit aus- Mäßigkeitsfreunde in neuerer Zeit mit allen 


um die Ermittelung des Verfaſſers eines Leit⸗ 
artikels „Verwaltungsbureaukratie und Richter⸗ 
tand“ handeln ſoll, für den ſicherlich der Chef⸗ 
redakteur ſelbſt die volle Verantwortung über⸗ 
nommen hat, fo liegt die Muthmaßung nahe, 
aß auch in dieſem Aufſatze nach einer Indis⸗ 
tetion eines Beamten gefahndet wird; es wird 
nämlich in dem Aufſatze erzählt, daß der Juſtiz 
minister urſprünglich für die Lande und Amts⸗ 


Vie Verhand⸗ 
lung wird heute fortgeſetzt. Kommerzienrath 
Becker hat den Vertrag mit der Regierung für 
Ende dieſes Jahres gekündigt. — Ju der Preſſe 
ut in letzter Zeit mehrfach die Nachricht ver⸗ 
breitet worden, daß im Bezirke der öſtlichen 
Eiſenbahndirektionen zahlreiche Hülfsbedienſtete 
polniſcher Nationalität wegen mangelhafter 
Kenntniß des Deutſchen entlaſſen und dur 


In honorem et memoriam Uxor.“ 

(Friedrich III., deutscher dalſer, König von 
Preußen, der am 15. Zum 1888, im 57. Jahre 
ſeines Lebens verſtorben iſt. Zu ſeinen Ehren 
und zum Andeuten an ſeine Gemahliu.) 

Dürer, Unterbau, der ein Gewicht von 16 
Zentuer hatte, iſt tief in die Wand eingelaſſen. 
Verru Profeſſor Vollmer fiel die Aufgabe zu, 


Die Geſamteinnahmen baben 
1039420 046 Mark im Berichtsiahre gegen 
955 938 395 Mark im Vorjahre betragen; ſic ſind 
ſomit um 83481 651 Mark oder 8,73 v. H. ge⸗ 
ſtiegen. Auf 1 km durchſchnittlicher Betriebs⸗ 
länge zurückgeführt, ergeben die Einnahmen 
38 468 Mark gegen 36 555 Mark im Vorfahre, 
mithin eine Steigerung um 1913 Mark oder 


Kräften gegen den Branntweingenuß geführt 
wird. Ein beſonders ſcharfes Mittel glaubt man 
in einer Beſtimmung des am 1. Januar v. Is. 
in Kraft getretenen neuen Branntweingeſetzes zu 
haben, wonach die ſämtlichen über 25 Jahre 
alten Einwohner einer Kommune, Männer wie 
Frauen, darüber abzuftimmen haven, ob in der 
Kommune künftig ein Branntweinausſchank ſtatt⸗ 
finden ſoll oder nicht. Das Recht des Verkaufes 


N mnie . a N zien. öwiſchen dieſen italieniſchen Renaiſſanceformen 17 2 . 
richter den gleichen Höchſtbetrag der Gehälter] durch viele Hunderte armer polniſcher Familien- Fer ret 1 ine 5,23 v. H. Die Geſamtausgaben haben 569 951 357 von Branntwein in den Kommunen Norwegens 
g der Gehältern rein une 750 ar und deut nordiſchen Backſteinbau der Kirche eine 6 8 f iu 7 f f 
Man abe, der für die Räthe der Ver⸗ ee J anne Amp geeignete Verbindung zu ſchaffen; die Löſung 7 e gegen 570 523 588 Mark 1755 ur ul 5 e 
des Finan bestimmt war, daß die Kommiſſore lun 19 je lich r Be linden b Das Thatſächliche zand er durch Anolieverung einer tiefes, der Mark 17 4 0, 1005. Re Me mu. 37/201 von der Abſtimmung der Einwohner ab. Mit 
lehnt bätteminiſters dieſe Forderung rund abge⸗ N: dat ohr 155 8 Aare tan A Site. den Unterbau auf beiden Seiten verlängert und lleb ic 5 5 5 ro: zurückgegangen. Der dieſen Abſtimm 4 wurde zum erſten ea 
über ten, daß ſich dann eine Verſtändigungſ beſchräutt ſich darauf, daß die königliche Eiſen⸗ dem Ganzen een harmoniſcheu Avſchlutz giebt.] Ueberſchuß der Betriebs einnahmen über die Ber ein unge 3 n 
cer ein Höchſtgehalt von 6600 Mark ergeben, bahudirektton zu Kattowitz durch eine in ihrem triebsausgaben betrug 469 468 689 Mark gegen] 1895 begonnen, da zum 1. Januar 1896 die 


chließlich aber der d N e 
* der Finanzminiſter dieſen Höchſt⸗ 
101 noch um 300 Mark gekürzt habe. Nun iſi 
3 keretisch zuzugeben, daß dieſe Mittheilungen 
zuterna der Verwaltung enthüllen ſollen, die an 
ſich mit dem 


recht unzuverläſſiger Faſſung — offen umlaufen. 
1 Abgeordneten bekümmern ſich 
Re m ſolche Dinge in dem Sinne, daß fie eine 
ung nach ihren Wünſchen zu erzielen ſuchen; 
au oben elnen Fachminiſter ſagen die Erfüllung 
g ft machen ihre Bedenken geltend; ſchließlich 
d 3 Etat, daß der Finanzminiſter ſich 
on niiniftern nicht gefügt hat. Da iſt es 

a rlich kein Kunſtſtück, ſich den wirklichen 
durchſchuftte orbereitungen zu kombiniren, und 
parlamentarſ pflegt demgemäß auch jeder 
Verhältnſſſe Br oder journaliſtiſche Kenner unſerer 
verbreiten. ichtige zu ermitteln und zu 
für eine geſunde nnen darin keinerlei Unheil 
intereſſen erblickt. utwickelung unſerer Staats⸗ 
ſtarke Regierung Ad wir meinen, daß jede 
ſolche kleinlichen Jui Urſache hätte, ſich über 
In unſeren modernendiskretionen Hinwegzufcgen. 
Scheidung zwiſchen D. Reiten iſt eben eine Itarre 
nicht mehr dcn üdren; hren und Hierarchie 

F ! wer da 

San it de a ut eher, ei 
nicht die Oeffentlichkeit achtlos, wenn fie 
einer, weſentlicher Theil die Part hat, deren 
deren anderer, noch wichtigerer „mente find, 


5 Schlei 2 lenſtgeheimniſſes ges 1 1 > Yande Baud, dich das ſi ; „ich der Ueberſchu auf 17374 Mark, gegen] fanden in neun Kommunen Abſtimmungen ſtatt, 
7 / . . . wurden 
das ſolche Mittheilungen beifpielsweife in den bedieuteten im dienstlichen Verkehr ſich ſtets auf Golögeund. In der Mate des Frieſes lig] Mart odet 17,89 b. H. gestiegen. Oter zeigte ſich bereits eine Reaktion. Juzwiſchen 

opers der Parlamente — allerdings oft in dieſer Sprache zu bedienen hätten und deren das farbenprachtige Wappenſchild der taiſerin — In den Meldungen, die aus Wien über|iit nämlich in Norwegen der Verbrauch eines 

8 4 


Amtsblatt veröffentlichte Verfügung ihrem Berz 
ſonal in Erinnerung gebracht hat, daß die Amts⸗ 
ſprache im Dienſtbereiche der preußtſchen Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltung den vom Bundesrath er— 
laſſenen Vorſchriften gemäß ausſchließlich die 


Kenntuiß eie unerläßliche Vorausſetzung für die 
Uebertragung amtlicher Verrichtungen ſei, ein 
Grundſatz, welcher von jeher im preutziſchen 
Staatsdieuſt maßgebend geweſen iſt. Aus dieſem 
Anlaß find bisher zwei im Bezirke der genaunten 
Eiſenvahndirektion im Schrankendieuſt beſchäftigte, 
des Deutſchen nicht mächtige Bahnwärterfrauen 
aus viejer Beſchäftigung zurückgezogen und durch 
ihre deutſchredenden Töchter erſetzt. — Die „Nat.⸗ 
Lib. Korr.“ ſchreibt: „Im Auſchluß au die Bes 
rathungen der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
ging im Reichstag das Gerücht, daß die Ver⸗ 
änderungen im preußiſchen Handels miniſte⸗ 
rium mit dem Rucktritt des Freiherrn von Ber⸗ 
lepſch nicht abgeſchloſſen ſind. Das Gerücht be⸗ 
zieht ſich auf die Thatſache, daß beim Wiederbeginn 
der Berathungen der bezeichneten Kommiſſion nicht 
der Vorſitzende derſelben, der lluterſtaatsſekretär xoh⸗ 
mann aus dem Handelsminiſterium, ſondern 
Direktor von Woedtke aus dem Reichsamt des 
Innern die Leitung übernahm. — Die Be⸗ 
rathungen der Ausſchüſſe des Bundesraths über 
den Entwurf des neuen Handelsgeſetz⸗ 
buchs und des zugehörigen Einführungsgeſetzes 
ſind nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ nunmehr zum 


Der Fries iſt einſtwetlen verſuchsweiſe aus 
dunkeigebeiztem 90.3 hergeſtellt und wird ſpater 
ia getriebenem Kupfer ausgeführt werden, ſo datz 
dee Tonung mit der patinirten Brouzebuſte zus 
ſammeuſtiumt. Der Fries zeigt am unteren 


Griedrich, zu dem jpäter auf der anderen Seite 
das Wappeuſchilo des Kalſers hinzukommen wird. 
Der Hintergrund der Niſche iſt vorlaufig abge⸗ 
putzt und ſoll unn eine geeignete Bemalung er⸗ 
hauen. Der B. ick des Kaisers iſt auf die Orgel 
gerichtet, auf deren Klange er zu lauſchen ſcheint, 
wie Dumas, a.s er ſchwer frank iu der Kirche 
zu Boruſtaot weilte und tief ergriffen deu 
[Orgeiſpiel ſeiner Tochter der Prinzeſſin Viktoria 
zuhörtie. Die Kaiser Friedrich nahm die von 
ihr gestiftete Gedeulniſche eingehend in Augen⸗ 
ſchein und äußerte ihre Wunſche für die weitere 
Ausgeſtaltung. 

— Die Berufsgenoſſenſchaften ſind gegen⸗ 
wärtig mit den Vorarbeiten zur Feſtſtelung der 
auf die einzelnen Unternehmer entfallenden Bei⸗ 
trage für das Jahr 1896 beſchäftigt. Es iſt im 
Intereſſe aller Betheiligten dringend zu wüuſchen, 
dag der rechtzeitige Abschluß dieler Vorarbeiten 
nicht unnöthig verzögert wird. Um dieſes Ziel 
zu erreichen, iſt es vor allen Dingen nothwendig, 
daß die Betriabsunternehmer ſelbſt die Lohn⸗ 
nachweiſungen, welche bekanntlich zujammen 
mit den Geſahrentarifen die Grundlagen fur die 


21,80 v. H. höher geweſen als im Jahre 1894/95. 


folge. 


385 414 807 Mark im Vorjahre. Er iſt jomit 
im Jahre 1895/96 um 84 053 882 Mark oder 


Auf 1 km durchſchnittlicher Betriebslänge ſtellte 


die Reiſe des Grafen Goluchowski nach Berlin 
kommen, wird betont, daß dieſe Theilnahme an 
der Feſtlichkeit, die alljährlich am Stiftungstage 
des Schwarzen Adlerordens veranſtaltet wird, 
auf beſondere Einladung von deutſcher Seite er⸗ 
Wenn das, wie wohl anzunehmen, zu⸗ 
treffend iſt, ſo würde in dieſer von der bisherigen 
Gepflogenheit abweichenden Aufforderung eine 
neue Beſtätigung der 2 7 4 Beziehungen, die 
zwiſchen dem deutſchen Reiche und dem benach⸗ 
barten Oeſterreich⸗Ungarn obwalten und eine 
neue unzweideutige Zurückweiſung der Gerüchte 
liegen, die im Sommer und Herbſt vorigen 
Jahres in Umlauf geſetzt waren und dahin 
zieiten, als ob ſich eine neue Gruppirung der 
Mächte in Europa anbahne und die Bande ſich 
zu lockern begäunen, die die Dreibundsmächte 
zuſammenhalten. Wichtige Fragen, die eine neue 
mündliche Verſtändigung zwiſchen den leitenden 
Staatsmännern in Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn wünſchenswerth oder gar nothwendig er⸗ 
ſcheinen ließen, liegen zur Zeit zwar wohl kaum 
vor. Immerhin würde es, zumal da der Graf 
Goluchowski doch zwei bis drei Tage in Berlin 
verweilen und während diefer Zeit ſicher nicht 


Berechtigung von 13 Geſellſchaften ablief und zu 
erneuern war. 11 dieſer Geſellſchaften wurden 
niedergeſtimmt und nur zwei Städte behielten 
den Branntweinverkauf. Im abgelaufenen Jahre 


berüchtigten Weingemiſchs, „Laddevin“ genannt, 
aufgekommen, der in Maſſen vertilgt wird. 
Dieſer billige „Wein“ wird aus dem Auslande 
eingeführt, denn auf Grund ſeiner Traktate hat 
Norwegen nur einen ſehr niedrigen Zoll auf 
Wein, und Wein fällt nicht unter das Brannt⸗ 
weingeſetz. Dieſes Weingemiſch, das die Flaſche 
für 60—80 Pf. verkauft wird, verdrängt den 
reinen Branntwein immer mehr, deſſen Gebrauch 
noch außerdem durch verſchiedene verſchärfte Be⸗ 
ſtimmungen eingeſchränkt wird. So iſt beiſpiels⸗ 
weiſe hier in Chriſtiania von Sonnabend Mittag 
bis Montag Morgen kein Tropfen Branntwein 
zu bekommen, und dieſe Beſtimmung iſt jetzt 
auch auf den Weinverkauf ausgedehnt. Was 
aber die bisherigen Zwangsmittel ausgerichtet 
haben, zeigen die eingangs mitgetheilten Zahlen. 
Vermuthlich werden die Mäßigkeitseiferer jetzt 
mit verſchärften Strafbeſtimmungen gegen 
Trunkenheit herausrücken. Ein wirkſames Mittel 
wäre ein hoher Zoll auf Wein, aber dazu darf 
Norwegen gar nicht greifen, es würde ſich den 
Zorn der betheiligten Länder, in erſter Linie 
Spaniens und Frankreichs, zuziehen und riskiren, 
dort ſein reiches Abſatzgebiet für Fiſche zu ver⸗ 


f AR A und einfluß⸗ Abſchluß gelaugt, jo daz die Einbringung diefer|Beitragsberegduungen bilden, rechtzeitig an die ganz von den Ordens⸗ und Hoffeſtlichkeiten in lieren. 
8 ale * mdr Veilig umfangreichen und wichtigen Vorlage beim zuſtandigen Stellen einſenden. Je früher die Ve⸗ Anſpruch genommen fein wird, 3 nicht auf⸗ 
5 10 Maß⸗ Reichstag gegen Ende der nächſten Woche er⸗ rechnungen vorgenommen werden können, deſto fällig, vielmehr ganz ſelbſtverſtändlich fein, wenn England. 


reichen ichen ausgeſchloſſen, wenn ſie nicht aus⸗ 


die Preſſ 


er Ben An⸗ 
en gegenſeitigen Ringen der 
wirthſchaftlichen und ſozialen Inter⸗ 
Nager W u Staats⸗ 

bat die Preſſe auszu⸗ 
un möglichſt frei und unumwunden 


en chauun en 
mannigfachen 
bngegenſätze 
en eſen 


wartet werden darf. Das Handelsgeſetzbuch wird 
ſonach ungefähr um dieſelbe Zeit an den Reichs⸗ 
tag gelangen, um welche im vorigen Jahre der 
Eutwurf des Bürgerlichen Geſetzbuchs dem Reichs⸗ 
18 vorgelegt wurde. Da das Handelsgeſetzbuch 
Ser eiten nicht den Umfang des Bürgerlichen 
Neuckeuchs erreicht, auch die darin enthaltenen 
wie dingen entfernt nicht die Wedeutung beſitzen 
Refo n denn, Bürgerlichen Geſetzbuch vollzogene 

im des allgemeinen bürgerlichen Rechts, jo 
werde es, meint das genaunte Blatt, dem Reichs⸗ 
tag nicht ſchwer werden, die Berathung der Vor⸗ 
lage noch in dieſer Seſſion durchzuführen und 
damit das rechtzeitige Juslebentreten des ge⸗ 
ſamten bürgerlichen Rechts zu dem durch daß 
Bürgerliche Geſetzbuch bezeichneten Zeitpunkt 
ſicher zu ſtellen. Hierzu gehören allerdings auch 
noch einige andere Geſeze. — Zum Lehrer⸗ 


* 


beſſer wickeln ſich alle daran ſchließenden Geſchäfte, 
wie Einziehung der Beiträge, Zahlungen an die 
Poſt u. ſ. w. ab. Es iſt deshalb immer von 
Neuem zu wünſchen, daß die Einſendung der 
Lohnnachweiſungen recht bald erfolgt. Die dies⸗ 
malige Beitragsberechnung wird inſofern auch ein 
Jutereſſe in Anſpruch nehmen können, als bei 
ihr zum letzten Male ein Zuſchlag zum Neſerve⸗ 
fonds in Auſatz gebracht werden wird. Die Re⸗ 
ſervefonds der Berufsgenoſſenſchaften haben nach 
dem Geſetze 11 Jahre hindurch durch Zuſchläge 
zu den Entſchädigungen gebildet bezw. erhöht 
werden müßten. Das Reichs⸗Verſicherungsamt 
hatte ſeinerzeit, da die berufsgenoſſenſchaftliche 
Thätigkeit am 1. Oktober 1885 vegann, beſtimmt, 
daß das erſte hierbei in Betracht kommende Jahr 
das Kalenderjahr 1886 ſein ſollte. Das Jahr 
1896 wäre danach das letzte, für welches ſolche 


Oeſterreich⸗Ungarn 


ein durch andere Vorgänge herbeigeführter 
Aufenthalt des Grafen in Berlin von dieſem bes 
nutzt würde, um mit dem Fürſten Hohenlohe 
noch einmal die Fragen, die Gegenſtand der 
Verhandlungen der europäiſchen Diplomatie ſind, 
durchzugehen, und wäre es auch nur, um ſich 
zu vergewiſſern, daß nach wie vor über deren 
Behandlung das vollſte Einvernehmen zwiſchen 
Berlin und Wien vorhanden iſt. Nach den 
neueſten telegraphiſchen Meldungen aus Konftantie 
nopel iſt dort neben der Reformfrage die Finanz⸗ 
frage in den Vordergrund getreten. Es kann 
keinem Zweifel unterliegen, daß auch in der 
Behandlung dieſer Angelegenheit, wenn ſie an 
die Mächte herantreten ſollte, Deutſchland und 
im vollſten Einvernehmen 
mit einander handeln werden. 5 

— Selbſt von ſehr keolonialfrenndlicher 


London, 12. Januar. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet aus Bonny: Eiue engliſche 


Expedition, beſtehend aus dem ſtellvertretenden 


Generalkonſul, dem ſtellvertretenden Kommiſſar, 
dem Kommandirenden der Truppen des Niger⸗ 
Schutzgebietes, zwei Mitgliedern des Konſular⸗ 
korps, einem Arzt, zwei Zivilperſonen und ein⸗ 
geboren Trägern, ging gegen den 1. d. M. nach 
der Stadt Benin in durchaus friedlicher Miſſion 
ab. Die Pacht des Koujuls iſt nun hier mit 
Nachrichten eingetroffen, wonach die Expedition 
von Unterthanen des Königs von Benin hiuge⸗ 
ſchlachtet worden ſei. - 

Hier wird es noch für zweifelhaft erklärt, 
ob die Mitglieder der Beninexpedition wirklich 
ſämtlich ermordet ſind. Die Meldungen darüber 
widerſprechen ſich zur Zeit noch. Der „Times“ 


zufolge ſollte die Expedition den König auffor⸗ 


* 


miniſterium verhandelt mit einem engliſchen Kon⸗ 


Eine Ueberflügelung Deutſchlands durch 


Die Budget⸗Kom⸗ 


— 


en. 
u: 


herausgestellt. Eine nähere Beziehung zum Ar⸗ 


dern, die Hinderuiſſe, die er dem elsverkehr 
entgegenſtelle, zu beſeitigen. en der 
Menſchenopfern huldigen ſoll, ließ erſt jüngſt 
jeden Weißen, der es wage, ihn zu beſuchen, mit 
dem Tode bedrohen. Es wird eine militäriſche 


Expedition ausgerüſtet werden, um ihn zu 
züchtigen. 
Amerika. 
Newyork, 12. Jauuar. Nach einer De⸗ 


peſche der „New Pork World“ aus Waſhington 
habe der ſpauiſche Miniſter des Aeußern, Herzog 
von Tetuan, den Staatsſekretär Olney in Folge 
der in Spanien hervorgetretenen Unzufriedenheit 
über das Reforxmprojekt für Kuba benachrichtigt, 


Spanien müſſe alleiniger Richter bleiben über] 


das, was für ſeine Kolonie das Beſte ſei, und 
könne keiner auswärtigen Macht, ſo befreundet 
ſie Spanien auch ſein möge, geſtatten, im Na⸗ 
men Spaniens Zugeſtändniſſe zu machen oder 
eine Eutſcheidung darüber zu treffen, welche 
Jahreszeit die beſte ſei zur Ausführung von 
Reformen. 


CCC(ͤ ͤK TE ET 
Von der Konſektions-Junduſtrie. 


Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik hat ihre 
Berathungen über die Erhebungen der Kleider⸗ 
und Wäſchekonfektion beendet. Da der „Reichs⸗ 
anzeiger“ über das Ergebniß der Berathungen 
noch nicht berichtet, ſo theilen wir vorläufig mit, 
daß nach dem „Vorwärts“ die Mehrheit der 
Kommiſſion ſich zu der Anſicht bekannte, die Be⸗ 
ſtimmungen der Gewerbeordnung über das Ver⸗ 
bot der Kinderarbeit, den Maximalarbeitstag von 
10 Stunden für jugendliche Arbeiter und den 
Elfſtunden⸗Arbeitstag für weibliche Arbeiter müß⸗ 
ten auf die Werkſtätten der Konfektionsinduſtrie 
ausgedehnt werden, und das Mitnehmen von 
Arbeit in die Wohnung müſſe eingeſchräykt wer⸗ 
den. Dann wurde empfohlen, das Arbeitsper⸗ 
hältniß mehr zu regeln durch Aufſtellung von 
Lohntarifen und Lohnzetteln oder Lohnbüchern. 
Ferner wurde dafür eingetreten, daß die Ver⸗ 
ſicherung gegen Krankheit, Invalidität und Alter 
auch auf die Hausarbeiter ausgedehnt werden 
und die Konfektionäre zur Zahlung der Beiträge, 
welche die Unternehmer zu entrichten haben, 
herangezogen werden ſollen. Die Srae, ob durch 
gewiſſe Arbeitsmethoden, wie die Anwendung des 


Kohlenbügeleiſens, die Geſundheit der Arbeiter 


gefährdet wird, wurde bejaht. Auch war die 
Mehrheit der Kommiſſion der Anſicht, daß dle 
regelmäßige Beſchäftigung mit Maſchinennähen 
für jngendliche weibliche Arbeiter mit beſonderer 
Gefahr für die Geſundheit der Arbeiterinnen ver⸗ 
knüpft ſei. Die allgemeinen Grundſätze, welche 
die Kommiſſion aufgeſtellt hat, ſollen in einem 
Bericht zum Ausdruck gebracht und dem Reichs⸗ 
kanzler übermittelt werden. 

Hinſichtlich der ſittlichen Zuſtände 
in der Konfektionsinduſtrie äußert 
ſich der dieſe Frage behandelnde Abſchnitt 10 der 
amtlichen Arbeit über die Verhältuiſſe in der 
Kleider⸗ und Wäſchekonfektion folgendermaßen: 

„Die Erwägung, daß die ſchlechten Löhne 
und der vielfach unregelmäßige Verdieuſt der 
Konfektionsarbeiterinnen leicht dazu Anlaß geben 
können, daß ſie durch Verwerthung ihrer körper⸗ 
lichen Reize ſich Verdienſt ſuchen, auch dahin 
gehende Aeußerungen in der Preſſe und insbeſon⸗ 
dere die auf Grund einzelner Fälle generaliſirte 
Behauptung, daß die Mädchen vielfach von den 
Arbeitgebern zur Hingabe dun würden, legte 
es der Kommiſſion nahe, all“ er die ſittlichen 
Zuſtände Nachforſchungen zu vetanlaſſen. 
Berlin befanden ſich unter 1427 Proſtituixten, 
welche vom 1. April 1894 bis 1. April 1895 
neu eingeſchrieben wurden, 232 „Näherinnen“. 
Ju dem Bericht für München werden unter den 
133 weiblichen Perſonen, welche „gerichtlich ab⸗ 


gewandelt“ wurden, weil fie, ohne augemeldet zu 


ſein, gewerbsmäßige Unzucht betrieben hatten, 
15 „Näherinnen“ gezählt. Doch ſolche Angaben 
geſtatten keine Schlüſſe. Erſtens ſind die Be⸗ 
rufsangaben an und für ſich unſicher, zweitens 
iſt „Näherinnen“ nicht mit Konfektionsarbeiterin⸗ 
nen identiſch, drittens kann man danach nicht be⸗ 
urtheilen, ob ſich die „Näherinnen“ in ſtärkerem 
Maße als aus anderen Verufskreiſen der Proſti⸗ 
tution zuwenden; viertens beziehen fie ſich nur 
auf die kontrollirte Proſtitution, die bekanutlich 
nur einen Theil der wirklichen ausmacht. Werth⸗ 
voller als dieſe Angaben ſind einige Aeußerungen 
der kompetenten Polizeibehörden über die ſittlichen 
Zuſtände der Konfektionsarbeiterinuen. Es liegen 
ſolche vor über die Städte: Berlin, Breslau, 
Stettin, Erfurt, Köln, Herford, Bielefeld, Lübbecke, 
München, Nürnberg, Aſchaffenburg, Aue i. S. und 
Stuttgart. Keine ſpricht ſich dahm aus, daß un⸗ 
ter den Konfektionsarbeiterinnen beſonders un⸗ 
günſtige Zuſtände wahrzunehmen ſeien. Nur be⸗ 
züglich Erfurts wird von dem dortigen Gewerbe⸗ 
rath ein von der Aeußerung der Polizeibehörde 
abweichendes Urtheil gefällt. Nach Lage der 
Verhältuiſſe liegt alſo kein Grund zu der Ans 
nahme vor, daß die Konfektionsarbeiterinnen ſich 
durch beſondere Unſittlichkeit auszeichnen. Was 
dann die Behauptung betrifft, daß es in dieſer 
Branche vorzugsweiſe vorkomme, daß die Arbei⸗ 


Zur Arbeiterbewegung. 
— Ein Geueralſtreik der Berliner Metall⸗ 
arbeiter wird vorläufig nicht erfolgen, das iſt das 
Ergebniß der Verſammlung der Metallarbeite. 
aller Brauchen am Montag. In Folge des 
Hamburger Ausſtandes ſind die Sammlungen für 
den Kampffond der Metallarbeiter ſehr zurück⸗ 
gegangen, weshalb der Referent, Vertrauensmann 
Näther, empfahl, den Beſchluß, nach welchem jeder 
Metallarbeiter 50 Pf. pro Woche zur Agitation zu 
leiſten hat, zunächſt außer Kraft zu ſetzen. Dir 
Verſammlung beſchloß in dieſem Sinne. 
Hamburg, 12. Januar. Heute früh wurde 
das Freihafengebiet für die Ausſtändigen voll⸗ 
ſtändig abgeſperrt. Polizeipatrouillen beförderten 
alle dort angetroffenen Ausſtändigen über die 
Grenzen des Freihafengebietes, Polizeipoſten be⸗ 
ſetzten die Zugänge und wieſen alle Perſonen 
zurück, die ihrem Aeußern nach zu den Aus⸗ 
ſtändigen gehörten. Leute, die ſich weigerten, 
den Anordnungen Folge zu leiſten, wurden ver⸗ 
haftet. — Die Jachvereinigungen der Hafen⸗ 
arbeiter in Esbjerg (Dänemark) haben die Sperre 
gegen Hamburger Schiffe aufgehoben. Geſtern 
würde das erſte Hamburger Schiff wieder ge⸗ 
löſcht. — Der Abeitgeberverbund richtete ein 
Schreiben an den Senat, worin er um die Ein⸗ 
ſetzung eines ſtaatlichen Hafeninſpektors erſucht, 


der ähnlich, wie der Gewerbeinſpektor die Ge⸗ 


werbebetriebe, den Hafenbetrieb im Intereſſe der 
Arbeiter dauernd beobachten ſoll. — Die „Ham⸗ 
burger Börſenh.“ meldet: Ein Verein der Schiffs⸗ 
makler und Schiffsagenten hat ſich hier am Platze 
gebildet, dem alle betreffenden Firmen beige⸗ 
treten ſind. Es hat ſich eine feſte Organiſation 
auch dieſer Geſchäftsbranchen als nothwendig 


In geſtellten Unterbeamten eine die Reihenfolge der 


beitgeberverbande ſei vorbehalten. gu or⸗ 
Siem me . Vereins 8 * e, in 
Firma Robert M. Sloman jun, gewählt. 

Bern, 12. Januar. Jas, hier on⸗ 
ſulat in Hamburg warnt in der ſchweizerſſchen 
Preſſe die Arbeiter vor der Zuwanderung na 
Hamburg, da fie der ſtrengen Arbeit in dem 
Hafen nur ganz kurze Zeit gewachſen und auch 
genügend fremde Kräfte anweſend ſeien. Die 
Anſicht, daß durch den Ausſtand jeder ſtellenloſe 
Kaufmann ſehr leicht Arbeit erhalte, ſei gänzlich 
unrichtig; es bleibe dieſen Leuten bei der An⸗ 
kunft nur übrig, Arbeit im Hafen zu nehmen 
oder umzukehren. 130 

Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 13. Januar. Sonntag, den 
10. Januar, feierte der hieſige evangeliſche 
Jünglings⸗ und Männer⸗Verein „Zum guten 
Hirten“ das 8. Jahresfeſt ſeines Beſtehens. 
In der kirchlichen Feier, die um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags in der St. Peter⸗ und Pauls⸗Kirche 
ftattfand, hielt Herr Paſtor Haſert aus Kallies 
die herzandringende und die Gewiſſen aupackende 
Feſtpredigt. Daran ſchloß ſich um 7 Uhr eine 
Nachfeier im großen Saale des Cvangeliſchen 
Vereinshauſes. Nach erfolgter Begrüßung der 
Gäſte durch den Vorſitzenden erſtattete der 
Schriftführer des Vereins, Herr Vikar Krüger, 
den Jahresbericht und gab als Loſung fürs neue 
Vereinsjahr das Wort aus: Bei Gott in 
Gnaden und den Menſchen ein Segen! Das 
Programm des Abends war außerordentlich 
reichhaltig. Daſſelbe bot muſikaliſche Vorträge, 
Lieder, Deklamationen von Mitgliedern u. ſ. w. 
in buntem Wechſel. Beſondere rühmliche Er⸗ 
wähnung verdient noch ein Vortrag von Herrn 
Paſtor Haſert über „Kallies in alter und neuer 
Zeit“; die feſſelnd vorgeführten Bilder theils 
ernſten, theils heiteren Inhalts fanden allge⸗ 
meinen Beifall. Die ganze Feier verlief in 
ſchönſter Harmonie und It hoffentlich auch dazu 
beigetragen, das Intereſſe zu einem lebhafteren 
zu geſtalten, das die große Sache der Jüng⸗ 
liugs⸗Vereine namentlich in unſerer Zeit verdient. 


—z, Der evangeliſche Arbeiter? 


Verein hierſelbſt hatte, e en 
ein Geſuch an die kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion 
er Me welchem der große Andrang ſeitens 
der Alters⸗, Invaliditäts⸗ und Unfall⸗Renten⸗ 
Empfänger au jedem Monats⸗Erſten geſchüldert 
und um Abhülfe — vielleicht durch Einrichtung 
mehrerer a — ‚gebeten wurde. In 
der geſtrigen G. 


eneral⸗Verſammlung des Vereins 
wurde das Antwortſchreiben der kaiſerlichen 
Ober⸗Poſtdirektion perleſen. In demſelben 
heißt es: f 

„Der Mißſtand, daß am 1. eines jeden 
Monats vor dem Schalter des hieſigen Haupt⸗ 
Poſtamts, an welchem die Rentenzahlung ſtatt⸗ 
Aae ein großes Gedränge eutſteht und daß die 


fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,30, Vorderfleiſch keiten 54,00 B., per Januar 55,00 B., per April 
Speck 1,70 Mark per] Mai 55,25 B. 


1,10 Mark; geräucherter 
En. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. 


* In vorletzter Nacht wurde auf dem Grund⸗ 


ch ſtück Elyſiumſtraße 6 ein Verſchlag erbrochen 


und daraus eine Anzahl Hühner geſtohlen. 

* In der Nähe von Karolinenhorſt wurde 
am Sonntag früh der Arbeiter Hermann Kunz 
todt aufgefunden. Die Leiche zeigte am Kopfe 


mehrere erhebliche Verletzungen, denen K. ohne 
18 el erlegen iſt. 
er 


Es wurde feſtgeſtellt, daß 
erſtorbene am Sonnabend mit anderen 


Aus den Provinzen. 

6 Pyritz, 12. Januar. Der hieſige Haus“ 
beſitzer⸗ĩVerein iſt nunmehr auch dem Zentral“ 
Verbande der ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzer“ 
Vereine Deutſchlands als ordentliches Mitglied 
beigetreten. 

I.. Swin 


Etettin, 13. Januar. 
Sitzung des Schwurgerichts wurde unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt gegen 
den Knecht Felix Schäfer aus Pinnow, dem 
verſuchte Nothzucht zur Laſt gelegt war. Der 


Ju der heutigen 


Spruch der Geſchworenen lautete auf Schuldig 
unter Annahme mildernder Umſtände und wurde 
der Angeklagte zu neun Monaten Gefänguiß 
verurtheilt unter Anrechnung von zwei Monaten 
auf die erlittene Unterſuchungshaft. 


Saarbrücken, 12. Jauuar. In dem Bes 
leidigungsprozeß Stöcker wider Schwuchow be⸗ 
antragte der Rechtsbeiſtand des Klägers Stöcker, 
Rechtsanwalt Dr. Muth, die Vertagung bis zur 
Entſcheidung in der gegen den Freiherrn von 
Stumm in Neunkirchen ſchwebenden Beleidigungs⸗ 
klage, denn Freiherr v. Stumm habe, wie be⸗ 


eutenempfänger mitunter Stunden laug auf kannt geworden ſei, zeugeneidlich beſtätigt, daß 
ihre Abfertigung warten müſſen, iſt ausſchließ⸗ ſeine Kritik die ausdrücklichſte und uneingeſchränk⸗ 


lich auf die Unſitte zurückzuführen, daß die 
Rentenempfänger in überaus gro 
ſich zur Erhebung ihrer Reute am Monatserſten, 
ins beſondere in den erſten Schalterſtunden zu⸗ 
ſammendrängen, während die Beträge auch noch 
an den folgenden Tagen in Empfang 
werden können. So ſind nach Ausweis der 
ausgegebenen Nummern — es iſt die Ein⸗ 
richtung getroffen, daß jedem Rentenempfänger 
beim Betreten der Schalterhalle von dem zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung daſelbſt aufs 


Abfertigung beſtimmende Nummer behändigt 
wird — am 1. . Sl bei Eröffnung des 
Schalters um 8 Uhr Morgens bereits 300 Per⸗ 
ſonen zur Stelle geweſen. Zur Auszahlung ſind 
gelangt am 1. Dezember Vormittags 326 
Renten, am 1. Dezember Nachmittags 202 
Renten, am 2. Dezember Vormittags 171 Menten, 
am 2. Dezember Nachmittags 67 Renten; die 
übrigen 115 Empfänger haben ihre Rente an 
den folgenden Tagen erhoben. Einem ſolchen 
Andrange gegenüber, wie die vorſtehend ange⸗ 
gebenen Zahlen ihn für den 1. Dezember nach⸗ 
weiſen, läßt ſich eine Abhülfe der beklagten 
Uebelſtände dieſſeits nicht ſchaffen, da eine Ver⸗ 
theilung der Rentenempfänger auf die einzelnen 
Stadt⸗Poſtanſtalten aus dienſtlichen Rückſichten 
unthunlich iſt. Es erübrigt nur, daß diejenigen 
Perſonen, denen das Gedränge und das lange 
Warten am erſten Tage des Monats zu be⸗ 
schwerlich iſt, ſich erſt an einem ſpäteren Tage 
zur Abhebung der Reute bei dem Poſtamte eins 
finden. Hierdurch wird dann von ſelbſt eine 
Beſſerung des hervorgetretenen Mißſtandes im 
Allgemeinen herbeigeführt werden.“ 

In der Verſammlung wurde anerkannt, daß 
auf die von der Ober⸗Poſtdirektion vorgeſchlage⸗ 
nen Weiſe allerdings am einfachſten dem bes 
klagten Uebelſtande abgeholfen werde, jedoch 
wurde noch beſonders darauf hingewieſen, daß 


die Beſcheiulgungen zur Empfangnahme 


der Renten an dem Tage der Auszahlung ſelbſt 
beſorgt werden müſſen. 8 

— Wie zu erwarten war, hatte ſich die 
geſtern im Konzerthaus verauſtaltete Vor⸗ 
ſtellung zum Beſten des Militär⸗ 
Frauen ⸗Vereins eines überaus zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen und bot der Saal ein über⸗ 
aus anziehendes Bild, ein reizender Damenflor 
hatte ſich in glanzvoller Toiiette eingefunden und 
bei der Herreuwelt war die Uniſorm vorherr⸗ 
ſchend. Mit doppeltem Intereſſe ſah man den 
Darbietungen des Abends entgegen, deun einmal 


war das Programm ſehr geschickt aufgeſtellt und 


audererjeits waren die Muwirkenden durchweg 


Dilettanten aus den Kreiſen der bejteu Geſell⸗ 


ſchaft. Nachdem ein ſchwuungvoller Prolog deu 
Abend eingeleitet, boten ſich dem Auge eine An⸗ 
zahl lebender Bilder nach bekannten Meiſtern 
und war das Arrangement derſelben in Vorzüge 
licher Weiſe gelungen, Farbenpracht der Koſtüme 
und Aumath der Tarſtellung vereinigten ſich zu 
einem ſchönen Ganzen und entzückten die beifalls⸗ 
luſtigen Zuſchauer. Die darauf folgenden Ein⸗ 
akter: „Jugendliebe“ von Wilbrandt und „Aus 
Liebe zur Kunſt“ von Moſer wurden überaus 
flott geſpielt und einige der Tarſteller bewieſen 
ein beachtenswerthes Talent, Alle aber zeigten, 
daß ſie ſich aus Liebe zur Sache auch mit Eifer 
der Liebe zur Kunſt hingegeben und bemüht 
waren, das Beſte ihres Könnens darzubieten. 
Der lebhafte Beifall der Zuhörer und das Be⸗ 
wußtſein, durch ihr Wirken einem wohlthatigen 
Zweck einen erheblichen Betrag zugeführt zu 
gaben, wird den Mitwirkenden der ſchönſte Lohn 
für ihre Bemühungen ſein. Die begleitende 
Muſik wurde von der Kapelle des Königs⸗ 
Regiments unter Herrn Offeneys Leitung in de⸗ 
jener Weiſe durchgeführt. Im Nebenſaale 
waren einladende Buffets aufgeſtellt und herrſchte 
dort auch noch nach Schluß der Vorſtellung be⸗ 
wegtes Leben. 

Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
steule 1,40, Filet 1,60, ET 1,20 Mark, 
Schweinefleiſch: Kotelettes 1,40, Schinken 1,30, 
Bauch 1,20 Mart; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,60, 
Keule 1,50, Vorderviertel 120 Mark; Hammei⸗ 


Empfang genommen 


teſte Billigung des Katſers gefunden habe. Es 


r Mehrzahl handle fi in dieſem Prozeſſe aber auch um den 


Abdruck der Stummſchen Rede, und über dieſe 
könne nur nach Führung des Wahrheits⸗ 
beweiſes entſchieden werden. Der Beklagte 
Redakteur Schwuchow und ſein a 
Juſtizrath Boltz widerſprechen dem Ns 
trage des Klägers, da es ſich laut Eröffnungs⸗ 
beſchluſſes lediglich um die von dem Beklagten 
behauptete Thatſache handle, daß die Stumm'iſche 
Kritik die ausdrücktichſte und uneingeſchränkteſte 
Billigung des Kaiſers gefunden habe. Der 
Gerichtshof ſchloß ſich dieſer Auſicht an und 
lehnte die Vertagung ab. Rechtsanwalt Dr. 
Muth zog darauf die Klage zurück. Der Ge⸗ 
richtshof beſchloß, dem Kläger ſämtliche Koſten 
des Verfahrens aufzuerlegen. 


CCC TER ²˙ AAA 
Vermiſchte Nachrichten. 


München, 12. Januar. Nach einem hier 
eingelaufenen amtlichen Telegramm iſt in der 
vergangenen Nacht im Bergwerk Hausham ein 
Theil der Grundſtrecke eingeſtürzt. Niemand iſt 
verunglückt. Umtaufende gegentheilige Gerüchte 
ſind unbegründet. 

Augsburg, 12. Januar. Wie aus Alto⸗ 
münſter bei Aichach hier gemeldet wird, wurde 
in der gemeindlichen Sparkaſſe inz Altomünſter 
ein Fehlbetrag von 130 000 Mark entdeckt, der 
bis in das Jahr 1894 zurückreicht. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. 

Oldenburg, 12. Jauuar. Die große Stein⸗ 
gutfabrik in Grohe bei Vegeſack iſt fait ganz 
niedergebrannt. Sehr viele Arbeiter ſind bis 
ſchäftigungslos geworden. Der Schaden beziffert 
ſich auf beinahe eine halbe Million. 

Chur, 12. Januar. Nach der vorläufigen 
Schätzung beträgt der durch das Feuer in dem 
Dorfe Ztzers angerichtete Schaden 200 000 Franks. 
Es iſt ein Hülfstomitee gebildet worden. 
re 75 N = ar Donners⸗ 
ag Mittag, berichtet die „Neue Zürch. Ztg.“, ges 
rieth Revierförster Theodor Wee anf RE 
Forſtgang im Berg Schwanden droben bei Attings 
baufen in eine Lawine. Zum Glück that er im 
erſten Auſturz zwei gewaltige Schreie. Zufällig 
kam von der Höhe herunter ein Bauer mit Heu 
und im Walde unterhalb holzte ein Mann. 
Dieſe hörten den Schrei und eilten der Unglücks⸗ 
elle zu. Einer hatte Schaufeln, und jo gelang 
es ihnen nach kurzer Zeit, den Verſchütteten dem 
kalten Grabe zu entreißen. Wenn ſich 
wnere Verletzungen einſtellen, jo komt 
Mann mit einigen Quetſchungen davon. 
Paris, 11. Januar. 
tilleriebrigade hat dem 35. franzöſiſchen Artillerie⸗ 
Regiment in Vannes ein koſtoares Photographie⸗ 
Album zum Geſchenk gemacht. Der Einband 
trägt reiche Verzierungen von vergoldetem Sitber 
und Emaille in ruſſiſchem Stil, deren Mittels 
puukt zwei Artilleriſten, ein Ruſſe und ein Frau⸗ 
zoſe buden, die ſich neben einer Kanone um⸗ 
umen. Ueberdies trägt der Einband folgende 
Inſchriften: „Die beiden Länder ſind durch die⸗ 
jelben Freundſchaftsgeſinnungen verbunden, die 
zwiſchen ihren beiden Armeen beſtehen.“ „Voch 
die fränzöſiſche Artillerie!“ und „Souvenir de 
fruternite! 


eee. 
Sehiffs nachrichten. 
A Autwerpen, 13. Januar. Die Schiff⸗ 


fahrt mußte auf der Scheide, des ſtarken Nebels 
wegen, vorläufig eingeſtellt werden. 


ee eee AT kee ir: rund at . 
Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 13. Januar. Wetter: Bedeckt. 
Temperatur 0 Grad meaumur, Barometer 
59 Milimeter. Wind: OS. 

Weizen, Roggen, Hafer, Gerſte 
ohne Handel. 

Spiritus per 10 Liter à 100 Prozent 
solo Tuer 37,2 bez. Termine ohne Handel. 


der 


nich! 


Die 35. ruſſiſche Ar⸗ 


Weizen 168,00 —171,00. Roggen 
121—123.00. Gerſte — Hafer 132—135. 
Heu 3,00—3,50. Stroh 30—35. Kar⸗ 
toffeln 48—51 per 24 Zentner. 


Privat⸗ Ermittelung. 
Weizen loko 170,00 erreich bar. 
Roggen loko 123,50 erreichbar. 
Hafen loko 133,00 erreichbar. 


Berlin, 13. Januar. (Berliner Produkten⸗ 
markt. Privat⸗Ermittelungen.) Weizen per 
Mai 179,25. Leblos. 

Roggen loko 129,00, bis 129,50, per 
Mai 130,50. Leblos. 8 

Hafer loko 133,00 bis 149,00, per Mai 


—. wach. 
Rüböl loko m. F. 56,80. Nom. loko o. F. 
2 


5,50. 
Amtlich. Januar 56,70, Mai 56,40 Still. 
Spiritus amtl. loko 70er 38,30, loko 
50er —,—. per Mai 42,50, per September 43,50. 
Mais loko 101,00 bis 102,00. Schwach. 
Petroleum 21,00 nom. 


London, 13. Januar. Wetter: Kälter. 


Berlin, 13, Januar. Ehluf-Sonrfe. 


Preuß. Conſols 4% 103,90 | London Ar 3 
do. do. 3½% 108,75 London lan BEE 
do. do. 5% 99,00 | Umfterdam —— 

Deutſche Reichsanl. 3% 9875 | Paris kurz —.— 


briefe 3½0 100,0 elgien ku 
er; ir 8 — Danpſmüblen 


Juni 23,40, per Mai⸗Auguſt 23,80. Roggen 
ruhig, ver Januar 14,75, per Mai⸗Auguſt 14,50. 


1 


Januar 22,40, per Februar 22,70, per März⸗ 


Mehl feſt, per Januar 47,80, per Februar 


48,00, per März⸗Juni 48,90, per Maf⸗Auguſt 
49,35. Rüböl ruhig, per Jauuar 55,25, per 
Februar 55,50, per März⸗April 56,25, per Mai⸗ 
Auguſt 56,75. Spiritus ruhig, per Januar 


32,75, per 1 32,50, per März⸗April 
33,00, per ai⸗Auguſt 33,75. — Wetter: 
Bewölkt. 


Havre, 12. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 


Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per März 64,25, per Mai 64,50, per September 
65,75. Ruhig. 

London, 12. Januar. 
MWeizenladung angeboten. 

London, 12. Januar. 
zucker 11,25, ruhig. 
loko 9,37, feſt. 


96proz. Ja va⸗ 
Rüben⸗Rohzucker 
Centrifugal⸗ Kuba 


London, 12. Januar. Chili⸗Kupfer 
49,87, per drei Monate 507/16. 

London, 12. Januar. Spaniſches Blei 
11 Lſtr. 13 Sh. 9 d. 

London, 12. Januar. Kupfer. Chilibars 
Ain ordinary brands 50 Lſtr. — Sh. — d. 

inn Straits) 59 Lſtr. — Sh. — d. Zink 

9 N ha 180 — —— 17 Sh. 

R oheiſen. ixed numbers warrants 
48 S5. 6 l 

Liverpool, 12. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen /½—1 d., Mais ½ d. niedriger. Mehl 
ruhig. Wetter: Trübe. 

Glasgow, 12. Januar, Nachm. Roh⸗ 
eiſ 25 Schluß.) Mixed numbers warrants 


„„de. eig | Ber 1180 48 d. Warrants middlesbor 
do. ‚Bidbr. 8% 100.52 Neue Dampfer ⸗ Co N esborough 
20e Sea Wienbtziete 8200 Ege * Ban: 6600 III. 41 Sh. 7 d. 
e eee Newpork, 12. Januar. (Anfangskourſe.) 
N 9300 | Barziner Papterfabrit 183.4 { Mai 5 \ r 9 
diane e 2300 | Denia 5 1215 a, 8345 u 1 zen per Mai 86,87. Mais per Mai 
Ungar. ente 104,00 nt 102,0 m 


0 
Numän. 1881er am. ente 10,75 
Serbiſche 4% dser Rente 67 75 
Grtech. 5% Goldr. v. 1890 28 90 


. 1900 unt. 
2% von Hopp +Banf 

unk. b. 1905 101,09 
Stett. Stadtauleihe 3,4100 5, 


rk, 12. Jauuar. Weizen⸗Verſchif⸗ 
fungen der letzten Woche von den age cen 


Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


An der Küſte 1 


4 


Rum. amort. Rente 4% 88,70 Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
. ee 100,50 ultimosftonsfe: britannien 90 000, do, nach Frankreich —.— 
Wepikan. 6% Geldcente 90 80 | Disconto-Commandit 11 bo. nach anderen Häfen des Kontinents 6000, 
2 55 . do. von Californien und Oregon nach Groß⸗ 
do. do. Ultimo 216,6 Dynamite Trug As britannien 78 000, do. nach anderen Häfen des 
re Bochumer Gußſtadlfabrit 4 Kontinents —.— Qtrs 
e ee 255 
58. (400) 42 101,25 berni berg -Oggenlg 18 59 ewhork, 12. Januar, Abends 6 Uhr. 
do. unkb. b. 1905 u 88 5435 8 12. . 
Eu euß. 1. } i * 
Pr. bop u-. 100) 1 Maxienbur awiabadın 95,60 15 5 wolle in Hair 3 n 1,25 
VI. &miffion 101,75 Pia 119.20 N in Neworleau 7,00 | 7,00 
Stett Bul „Met, Littr. u. 188,00 | Norddeutfer elodd 11300 Petroleum Rohes (in Caſes) 6,9) | 6,90 
Ser Standard white in Newyork 6, . 
Stettiner Straßenbahn 100 00 en 156 00 i ewyor 20 6,20 
Petersburg kurz 316 50 | Luxemb. Prince⸗Hentibabn 95.10 do. in Philadelphia = 6,15 6,15 
Tendenz: Schwankend. Pipe line Certificates 90,00 | 91,00 
5 m g [3 5 5 fteam... | 4,20 420 
o. Rohe und Brothers. 4,40 4 
Paris, 12. Januar, Nachm. (Schluß Zucker Hel refining Moste s zu 
Kourſe.) Felt. | 12 1 15 ret ö lee e DS]: 215½ 
e 100,90 —— Weizen behauptet. 
35 er u 102,37%/, 10235 Rother Winter: loko . 98,12 | 97,37 
Italieniſche 5% Rente 91,75 91,65 Fan 89,37 | 83,75 
4% ungar. Goldrente — | per Februar —_—— | 
4% en de 1889 ‘102,40 | 102,50 N 90,87 | 90,25 
3% En 1 93,20 — 5 4 af fee mi 3 5 87,12 | 86,37 
4% unifiz. Egypten . 8 e er affee Rio Nr. 7 foto... 10,12 10,12 
4% Spanier äußere Anleihe... .| 61,87 | 62,25 per Februor. . . | 9,60 9,55 
Convert. N RER 21,27 1 21.25 ver i | 9.70 9-60 
Türkiſche Looſ e. 106, | 105,50 M Sbrian add tar ke) 3.60 0 
4% türk. Pr.⸗Obligationen 446,00 449,00 ehl (Spriag⸗Wheat clears) ‚6 3,60 
Frauzoſe n 784, 790 Mais behauptet, 
Lombarden — — F 29,25 | 28,62 
Banque OttOMANG ..neneenenee 558,00 | 552,00 per Februar 2 tr 
„ö c 823,00 | 820,00 I RETTET 4 30,75 | 30,50 
Deboers, ........cesesssre00« 761,00 | 761,0 Ku Diät nn sie . | 11,60 | 11,60 
Credit foncier ......ceosser0: 682,00 | 673.90 I 13,10 | 13,00 
e e . 8 etreidefracht nach Liverpool 3,00 3,25 
eridional⸗Akties 641, 636, Chicago, 12. Januar 
Rio Tiato⸗Aktien 663 650 50 ar a 12 11 
Suezkanal⸗Aktieen 3260,00 6252,00 5 1 2 
Credit Lyonuaiis 776,00 | 7750 Weizen beh., per Jauuar .. 78,12 77,37 
üs eee 3705 00 3700,00 per Febru a — — 
Tabac) Ottomw... 997.00 386% Mais beh., per Jauuar 22,37 22,12 
Wechſel auf deutiche Plätze 3 M. 122,50 | 122/15 Port per Januar 7,65 7,75 
Wechſel auf Loudon kurz 57 U 26,21 Bu fhort clear 4,12½ 4,00 
Sheque auf Eaton er 828 u 
Wechſ — *** 8 15 EE TE TE REES Eeeee 
Webs eee 208,25 | 208.25 er 
Madrid k.. — 0 er Waſſerſtand. 
EST Fata00' 213.00 „Stettin. 13. Januar. Im Revier 5,32 
1% Rumänſer . 88,70 ] —.— [Neter = 16 11“. 
5% Rumänier 1892 u. 93. 101,25 —.— eee eee WI Ta 81 
e ir — . 2 1 2 — 2 —— 
Vortugieſiſche Tabaksobl ig 2. 490, 8 i Y N 
5 Russen de 1806 .cereaen 66,50 69.50 Telegraphiſche Depeſehen 
Lang... a «are a pre 108.00 | 110,00 Wien, 13. Januar. Die Urtheile über den, 
3½ Ruf. Anl. 109,10 100.25 wie es heißt, bereits zum Miniſter des Aeußern 
% Ruſſen (neue 93,10 98,00 ernannten bisherigen Geſandten Muraview lauten 
Erivatdis kon: ea? hier ziemlich peſſimiſtiſch. Man glaubt in deſſen 
„(( TRETEN Ernennung eher eine Gefahr für den Weltfrieden 
Hamburg, 12. Januar, Nachm. 3 Uhr. erblicken zu müſſen; jedenfalls könne man ſich 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average auf Ueberraſchungen gefaßt machen, um ſo mehr, 
Santos per März 52,50, per Mai 53.00, als die Großmächte in verſchledeuen ſchwebenden 


per September 53,25, per Dezember 54,25. 

Hamburg, 12. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
J. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
frei an Bord Humburg per Januar 9,35, per 
Februar 9,37½, per März 9,47 , per April 
9,52½, per Wai 9,60, per Auguſt 9,90. 
Behauptet. 

* Dale 12. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffimirtes Betroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Börfe.) 
Niedriger. Zoto 5,65 B. Ruſſiſches Petroleum. 
wolo —,.— B. Schmalz beſſer. Wilcox 22¼ 
Pf., Armour ſhield 221], Pf., Cudahy 24 Pf., 
Cboice Grocerg 24 Pf. White Inder 24 Pf., 
1 loto 22½ Pf., per Dezember ⸗Januar 
— 


Wien, 12. Januar. Getreidemark.. 
Weizen per Frühjahr 8,61 G., 8,63 B. Roggen 
per Frübjahr 7,18 G., 7,20 B. Mais per Mai⸗ 
Juni 4,18 G., 4,20 8. Hafer per Frühjahr 
6,37 G., 6,39 B. 

Umſterdam, 12. Januar. Java- Kaffee 
good ordinary 51,00. 

Amsterdam, 12. Januar. Bancaziun 

‚00. 
ni Amſterdam, 12. Januar, Nachm. Ge: 
treidemarkt. Weizen auf Termine flau, 
per wearz 201,00, per Mai 200,00. Roggen 

do. 


ol —, auf Termine ruhig, ber 
März 110,00, der Mai 112,00, Auüböl loko 
, ber Mai —.—. 


Antwerpen, 12. Januar, Nachm. 2 2 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,25 bez. 
B., per Januar 18,25 B., per Februar 
18,50 B., per März —— B. Muhig. 

Antwerpen, 12. Januar. Schmalz per 
Januar 52,00. Margarine ruhig. 

„ Autwerpen, 12. Januar. Getreide, 
markt. acer ruhig. Noggen ruhig. Hafer 
feſt. Gerſte ruhig. 

i Paris, 12. Januar, Nachm. Roh zucker 
Schlußbericht) ruhig, 88% info 24,50 bis 25,00 
Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilo, 
gramm per Januar 27,00, per Februar 27,12. 
per März⸗Junt 27,75, per Mal⸗Auguſt 28,12. 
aris, 12. Jauuar, Nachm. Getreide ⸗ 


= 
7 


* i 
Nn b ö 1 fill, loo ohne Faß bei Kleinig, markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 


politiſchen Fragen nicht einig ſeien und die 
Situation in der Tiirkei unhaltbar ſei. 
Brüſſel, 13. Januar. Nach dem Schluß 


der Brüſſeler Ausſtellung wird Pr enz Albert eine 


Reiſe nach den ſüdamerkkaniſchen Provinzen un⸗ 


ternehmen. . 
Antwerpen, 13. Jannar. Der deutſche 
Dampfer „Roma“ wird aus Trieſt hier mit 


einer Ladung von 93 000 Gewehren erwartet, 
weiche in Belgien umgearbeitet und dann nach 
dem Kongo geſandt werden ſollen. 

Paris, 13. Januar. Während die ge⸗ 
mäßigten republitauſſchen Blätter die geſtrige 
Rede des Senatspräſidenten Wallon, betreffend 
die Gleichberechtigung des Senats und der Sam 
mer, vollauf billigen, erklären die radikalen und 
ſozialiſtiſchen Blätter, dieſe Rede ſei der letzte 
Akt der Energie geweſen, zu welcher die aus 
körperlich und geiſtig hinfälligen Männern zus 
ſammengeſetzte Verſammlung noch fähig war. 

Paris, 13. Januar. „Gaulois“ veröffent⸗ 
licht die Meldung, Präſident Faure werde dem⸗ 
nächſt eine Initiative ergreifen, die großes Auf⸗ 
ſehen erregen wird. Hier beſtaud bisher eine 
Alters⸗Penſionsauſtalt, nur für Diejenigen, welche 
in der Staatskaſſe hinreichende Kapitalſen nieder⸗ 
gelegt hatten. Ein Alters⸗Peuſions⸗Geſetz war 
bereits vor fünf Jahren von dem früheren Mi⸗ 
niſter Conſtans ausgearbeitet, aber nicht 
zur Ausführung gelangt. Faure will jetzt 
an die Großkapitaliſten und au die Großin⸗ 
duſtriellen einen Aufruf ergehen laſſen, um auf 
dem Subſkriptionswege einen Alterspenſionsfonds 
zu ſchaffen. Faure ſelbſt ſoll 100 000 Franks 
gezeichnet haben. Das Blatt zweifelt, daß der 
Aufruf hinreichende Kapitalien zuſammenbringen 
wird, lobt aber das Vorgehen Faures wegen 
ſeiner Initiative. b 3 

Geſtern Abend fand das dritte auarchiſtiſche 
Meeting ſtatt. Die auarchiſtiſchen Redner er⸗ 
gingen ſich in heftigen Auslaſſungen gegen die 
Spanier und vertheidigten die Sache der kuba⸗ 
niſchen Inſurgenten. Die Orduung wurde Dank 
des polizeilichen Aufgebots nicht geſtört. 

Belgrad, 13. Januar. Die ſerbiſchen Be⸗ 
wohner des türkiſchen Dorfes Radijavitſch tus 
den vom türk.ſchen Militär mitzhandelt und flüch, 
teten deshalb nach Serbien. Die ſerbiſche Regie 


rung hat wegen dieſer Vorgäuge in Konſtautinopel 


reklamirt. 


eben — — 
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